
Nachruf auf Frere oger Schutz
Am 16 August 2005 ist Frere Roger Schutz, Giründer und Prior der (Gjeme11nn-

schaft VON Taıze, während des Abendgebets in der dortigen Kırche Uurc ıne
eıstig verwiırrte Tau mıt einem Messer Öödlıch verletzt worden. Die Beıisetzung
fand A 23 August ın Taıze ardına Kasper, der mıt den Priestern der
Gemennschaft ıne katholische Messfeıjer leıtete, sprach en AaUus dem Herzen, als

meınte: „Der rühlıng der Okumene hat auf dem üge Von Taıze eblüht.“
Im dem kleinen burgundıschen Dorf De1l uny hatte der 1 Maı 915 in der

chwe17z geborene oger Schutz 940 eın aus ekauft, se1In era einer
geistlichen Gemeinschaft, in der dıe Versöhnung zwıschen den Christen äglıch
Gestalt annımmt, verwırklıchen, das ihn schon 1im Theologiestudiıum und dann
als Pfarrer der reformıierten Kırche epackt hatte IDER gemeinsame Leben, das
Schutz mıt dem Theologiestudenten Max Thuriıan und dem Physıkstudenten Piıerre
Souvaıran hıer 9472 aufnahm., endete krıiegsbedingt schon nach vierzehn agen
und konnte erst 944 wieder fortgesetzt werden. Als (Ostern 9049 sıieben Gileich-
gesinnte, dıie zunächst 1Ur Aaus evangelıschen Kırchen kamen, sıch einem
mönchıschen Leben verpflichteten, entstand cdıe erstie ökumenische Gemeninschaft
se1t der Reformatıion, die Communaute de Taıze. Ihre Regel wurde nach zehn
Jahren gemeinsamen Lebens auf Bıtten der Brüder 952/53 Von Roger Schutz
verfasst. 1n diıch nıemals ab mıt dem kandal der Spaltung unter den Chrısten,
dıie alle S: leicht cdıe Nächstenhebe bekennen und doch le1ıben  ® autete
eilıner iıhrer häufigsten zıt1erten Sätze „Habe dıe Leidenschaft für cdıie Einheit
des Leıibes Christı.“

Frere Roger und Talz7e haben keine spezielle Theologie entwıckelt und sıch VOon

theologıschen Ause1lnandersetzungen fern gehalten. on dem Studenten War

wichtiger, das Evangelıum en als In theologischen egriffen der eigenen
Selbstbehauptung diıenstbar machen. Und der greise Prior bekannte 1im
espräc mıt jJungen Menschen: „Chrıstus ist der, VO  —_ dem ich lebe, aber auch der,
den ich mıt euch suche  .. Be1l solcher Suche Z1inNg ıhm, für eınen reformilerten
Protestanten eher untypisch, dıie Bedeutung der einen ungeteılten Kırche auf mıt
iıhrem monastıschen, lıturgischen und spirıtuellen Reichtum. ‚„ Warum sıch beun-
ruhigen, WENN WITr nıcht alles verstehen? Dies kann 1Ur der Kırche in ihrer Gesamt-
heıt gelingen. “

DIie Gemeiininschaft-wollte „„das Mysteriıum Kırche en  o und darın zugleıch, WIEe
das /weıte Vatıkanısche Konzıl später formulierte, Zeichen und erkzeug der
Versöhnung auch der FEınheit der Menschheıit seIN. Konsequent ergal sich daraus
mıt der eıt auch 1ıne polıtısche Versöhnungsarbeit, dıe ab 962 Kontakten und
Reisen In dıie Länder UOsteuropas führte. Zahlreiche Frıedenspreise ehrten Schutz
als einen der Brückenbauer des Europas nach der Wende VOoNn 989

Als dıie Brüder 948 ıne Kırche brauchten, baten S1E den katholischen Bıschof,
dıe Dortkirche Von Taıze in e1in Sıiımultaneum umzuwandeln: S waäre überaus be-
dauerlich, in diıesem wınzıgen Dorf neben der katholischen Kırche ıne protestan-

S



tische bauen. Dies bedeutete e1ıne Demütigung und eınen harten Schlag Es hätte
den Anscheın, als leugneten WITr den t1iefen Sınn UNSeTECS Lebens dıie allmanlıche
Annäherung der Chrıisten.“ Der Vorgang hat symbolıschen arakter. Frere KRogers
Konzept, versöhnt en, iragen, WeT Recht und WeT Unrecht hatte,
Ööffnete auch katholische uren und hatte ungewohnte Schritte ZUT olge Für
Schutz mMuSsste dıe FEıinheıit der Chrısten cdhe Versöhnung mıt KRom einschhıebßen.
Nach dem Eıntrıitt der ersten katholischen Brüder 969 bestimmte e (jJeme1ln-
schaft ıhr Verhältnıis ZUT katholischen Kırche dahın, dass jeder Bruder die
Gemeninschaft mıiıt dem Bıschof VOINl Rom vorwegnımmt, „„der das Dienstamt des
leners der Diener ottes übertragen bekommen hat Nıemand verlangt VON uns

jedoch andererseıts, NSsSeTrec Ursprungskırchen verleugnen, dıie ul den Glauben
weıtergegeben en ber WITr suchen danach, W1e WIT in UNseTICIN Leben uUuNseTE

Ursprungskirchen und dıe katholische Kırche, cdie In Scheidung eben, mıteinander
versöhnen können‘“.

Nach einer ersten Begegnung mıt 1US X 949 kommt Cß VOT allem se1lt
Johannes regelmäßıgen Besuchen des Priors 1mM Vatıkan, zuletzt In
der Peterskirche auch regelmäßıig die Kommunılon empfing. e1ım Eucharıstischen
Kongress Italıens 90’77 raumte VON eıner „Umwandlung des Vatıkans“ einem
gastfreundlıchen „Empfangsort“ für Chrısten er Konfessionen. Noch kurz VOT

seinem Tod hatte Schutz aps Benedikt MN versıichert, „Wwl1e sehr NSCIC

Gemennschaft VOIl Taıze ıhren Weg In Gemennschaft mıt dem eılıgen ater gehen
möchte‘*‘“.

DIie Kraftlınıen des Ökumenismus hefen für Schutz über dıe spırıtuelle Suche
der Jugend, den Dialog mıt Nıchtglaubenden und dıie Begegnung muıt den Armen.
Nachdem Taıze ScChon Ende der fünfzıger Jahre für viele Jugendliche einem
allfahrtsort geworden W riet Frere oger 970 In Anspielung auf das Zweıte
Vatıkanıiısche Konzıil, dem IImıt Frere Max als offızıeller Beobachter
teılgenommen hatte, das „Konzıl der Jugend“ auUus, das 97/4 In Taıze eröffnet wird.
Es wurde ab 90$() durch den „Pılgerweg des Vertrauens ErSetzt, eutlıic
machen, dass die Suche en en und eın Weg den Glaubensquellen se1ın
sollte Heute g1bt keıne Metropole in Kuropa, in der nıcht Zehntausende Mnıt
Frere oger in eıner Kathedrale ebetet en Hıer lıegen dıie urzeln
der katholıschen Weltjugendtage, dıie Johannes aul IL Anfang der achtzıger Jahre
1INs Leben gerufen hat

Schutz forderte schon 965 1ine ökumenische Soziallehre. Der (Gjeist der Armut
verlangte Adus se1lner Sıcht auch, den Kontakt den Armen aufzunehmen und
„empfangen, bevor I11an bt“ Miıt Brüdern der Oommunaute Schutz in
Elendsvıiertel Airıkas, Asıens un Lateimamerıkas. Die humanıtäre Arbeıt VON
Tal17e fand hıs In UN-Kreı1ise Anerkennung

oger Schutz besaß Freunde In allen Kırchen und unter ıhren leiıtenden Persön-
lıchkeiten Dıie lıturg1schen Aufbrüche der Kırchen und dıie Kırchentagsbewegung
sınd ohne Taıze nıcht denkbar. Doch hatten dıe Kıirchen auch hre Schwierigkeıiten
mıt dem Weg dieses Grenzgängers, der dıe ökumeniısche Viısıon en
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Vor allem Aaus dem evangelıschen aum wurde ıhm i1immer wıeder en einseltiger
Romkurs vorgeworfen. Dass Aaus der Hand des heutigen Papstes ened1 DA
beım Requiem für Johannes Paul I{ dıe Kommunıion empfing und se1ne
Trauerfelier auf seıinen Wunsch nach katholischem Rıtus erfolgte, nährte erneut dıe
Gerüchte über eınen angeblıchen Übertritt OE katholischen Kırche. Für Schutz
stand jedenfalls fest, dass die Reformatıon ‚etwa Vorläufiges Jle1ibe  c wollte eın
Ere1gn1s, das 1m Herzen der alten Institutionen aufbrechen sollte.

Das Geheimnis VON Taıze hat der in diesem Jahr verstorbene Phılosoph und
Freund Taızes Paul Rıcceur als ‚„mıteiınander geteilte Gelassenheıit  co. und „Erfahrung
der Güte‘‘ beschrieben. Das trıfft den Gelst e1InNes Lebens aus der Absıchtslosigkeıit
der Liturglie, AdUus dem und der Kontemplatıon. TG predigen,
indoktrinıeren, m1ss10on1eren, sondern einfach daseın; n1emanden ırgend
nötigen, sondern AdUus der feurıgen Miıtte eben, das ist dıe Herausforderung VON
Taıze un das Vermächtnis se1nes Gründers dıe getrennten Kırchen. .„Dıe
Vereinigung der Chrısten wıird nıcht den Trıumph der einen über dıe anderen
bedeuten. Sollte 6S sıch den Dieg der einen und dıie Niederlage der anderen
andeln, würde nıemand ıne solche Eıinheit akzeptieren.“

Walter chöpsdau
arrer Dr Walter Schöpsdau Lst Referent für Pastoral- und Moraltheologie uuım

Konfessionskundlichen Institut In Bensheim.)
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